
Zu Anfang des Jahres hatten Ka-
ren Hunn, Elke Selinger und Sabine
Osterheld, die Mitarbeiterinnen der
Kernzeitbetreuung, mit der Ausar-
beitung ihrer Konzeption begonnen.
Da alle drei Frauen keine fachliche
pädagogische Ausbildung vorwei-
sen können, holten sie sich Unter-
stützung von Professor Reinhard
Lohmiller, der das pädagogische
Konzept für die Gemeinde erarbeitet
hat. Das Bildungsministerium von
Baden-Württemberg hatte 1990 die
„verlässliche Grundschule“ ausge-
rufen, zur Gewährleistung der Be-
treuung der Grundschüler von der
ersten bis zur sechsten Stunde hatte
die Gemeinde Gottenheim 1996
dann die Kernzeitbetreuung in der
Grundschule eingeführt. Seitdem
ergänzt die Einrichtung den Stun-
denplan der Schule vor Unterrichts-
beginn und nach Schulende. Seit ei-
niger Zeit wird auch täglich ein war-
mes Mittagessen serviert und zwei
Mal in der Woche wird in den Räu-
men der Kernzeit eine Hausaufga-
benbetreuung angeboten. Auch
räumlich wurde die Kernzeitbetreu-
ung im vergangenen Jahr aufgrund
der großen Nachfrage erweitert.
Den Kindern steht jetzt ein Bewe-
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gungsraum mit mobilen Elementen
zur Verfügung.

Derzeit sind 60 von insgesamt 112
Grundschülern in der „Rappelkiste“
angemeldet, dievon Karen Hunn ge-
leitetwird. Diese hatte mit ihren Kol-
leginnen nach einem Coaching
durch Professor Lohmiller die Situa-
tion in der Kernzeitbetreuung reflek-
tiert und anschließend Ziele und
Grundlagen für die aktuelle und die
künftige Arbeit formuliert, die nun
in der ersten Konzeption für die Got-
tenheimer Kernzeitbetreuung über-
haupt zusammengefasst wurden.
„Wir haben festgestellt, dass wir in
vielen Bereichen schon auf dem
richtigen Weg waren“, erinnert sich
Karen Hunn an die Ausgangssituati-
on.

In ihrem Leitbild haben die
Frauen formuliert: „Die Kernzeitbe-
treuung ist ein Angebot, das sich an
den Grundlagen einer bildungsför-
derlichen Gemeinde orientiert und
die Gedanken von informeller Bil-
dung als leitend ansieht. Wir arbei-
ten kooperativ und vernetzt. Unsere
Basis ist eine wertschätzende
Grundhaltung gegenüber allen
Menschen und die Förderung der
autonomen Weltbegegnung, sowie
das Bestreben der Selbstverwirkli-
chung durch anregende Umgebung
und kreative Angebote.“ Besonders

Gottenheim.Nach intensiverDis-
kussion und Vorbereitung hatte
der Gemeinderat von Gotten-
heim im Mai vergangenen Jahres
eine pädagogische Konzeption
mit Leitlinien und Zielen be-
schlossen. Dem Label „bildungs-
förderliche Gemeinde“ sollen
sich alle pädagogischen Institu-
tionen in Gottenheim verpflich-
tet fühlen. Die Mitarbeiterinnen
der Kernzeitbetreuung „Rappel-
kiste“ in der Grundschule neh-
men den Auftrag ernst. In der Ge-
meinderatssitzung am 17. Juni
und auf der Mitgliederversamm-
lung des Fördervereins der Schu-
le am 25. Juni stellten sie ihre
neue Konzeption dem Gemeinde-
rat und der Öffentlichkeit vor.

wichtig ist es den Mitarbeiterinnen
der „Rappelkiste“, als pädagogi-
sche Einrichtung das selbstverant-
wortliche Lernen zu fördern und da-
bei die Kinder als Individuen wahr-
und anzunehmen.

Auch pädagogische Ziele hat das
Kernzeitteam in die Konzeption auf-
genommen: „Wir möchten für jedes
Kind einen verlässlichen Ort bereit-
stellen, der Sicherheit, Schutz und
Vertrauen vermittelt; soziales Ler-
nen in seinen vielfältigen Formen
und mit unterschiedlichen Men-
schen erlebbar machen; ein Ort
sein, wo sich die Kinder jederzeit
angenommen und willkommen
fühlen; Bereitschaft und Aufmerk-
samkeit zum Zuhören bieten, damit
Erlebnisse des Schulalltages mitge-
teiltwerden können; eigenständiges
Erledigen der Hausaufgaben ermög-
lichen; jedes Kind in seinen Bedürf-
nissen wahrnehmen und altersge-
recht darauf eingehen und handeln
und den Eltern Ansprechpartner
sein und in Erziehungsfragen oder
Schulproblemen beratend zur Seite
stehen.“ Das tägliche gemeinsame
Mittagessen soll als Tagesmittel-
punkt gestaltet werden. Bei der För-
derung der Kompetenzen werden
bei den Kindern auch kommunika-
tive und soziale Aspekte in den Vor-
dergrund gerückt. Marianne Ambs

Freuen sich über das neue Konzept der Kernzeitbetreuung in Gottenheim:
Die Kinder aus der Kernzeit und ihre Betreuerinnen Karen Hunn (links) und
Elke Selinger. Auf dem Foto fehlt Sabine Osterheld. Foto: ma
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